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Gedichte gefunden
Aus Heft Nr. 3/98
• O Italia, o camaradio (Vogelifife)

Aus Heft Nr. 7-8/98
• Was isch das für es Liechtli det
• Die Tanne war wie lebend
• Uf de Alpe obe isch e herrlichs Läbe
• Thüringer Wald (Rennsteiglied)
• Wer auf den Wogen schliefe
• Der Engel Antwort war (Jerusalem)
• Nis Randers
• Verschiedene Hunde-Gedichte

(aber gesuchtes noch nicht dabei)
• Salome

Gedichte gesucht
Seit einiger Zeit sucht Frau A.T. erfolg-
los ein langes Gedicht, vermutlich von
Meinrad Lienert: «De Liebgott verwa-
chet, was git's für nes Gschrei: Üse

Herrgott tue d'Sunne use, mer händ
ligets Heu...» Und wie geht's weiter?

Frau B. sucht ein Gedicht von einem
Hansli, der posten muss. Er sagt das

Gewünschte immer leise vor sich hin,
dazu gehört auch «Tüfelsdräck», um
die Ratten zu vertreiben. Wer kennt
dieses Gedicht, das den Enkelkindern
von Frau B. Freude machen soll?

Elisabeth Schütt

Kopien von gefundenen Ged/chten

5/nd gegen Einsendung eines

frankierten, an sich adressierten

Couverts erüd/t/ici).

Bücher, Tonträger usw. können Sie

in unseren K/e/nanze/gen suchen.

Gedichte für «besondere An/ässe»

können unter Angabe von Tite/

und lnha/t besteht werden (Rück-

antwortcouvert nicht vergessen).

Adresse: Zeit/upe,
Gedichte

Postfach 642
8027 Zürich

ZEITLUPE 9/98

Herr H.O. wünscht sich das Lied mit
dem Refrain «...wei heigoo, wei hei-
goo, hei alli Chrättli voll...». Es han-
delt sich gewiss um «Chrieseli», die
heimgetragen werden sollen. Wer hilft
mit, dass unser Leser das Lied bald wie-
der singen kann? - Dann wünscht er
sich noch ein Sonntagsschul-Lied, in
welchem es heisst «Jesus heisst uns
leuchten mit hellem Schein...»

Es wird zwar schon Herbst, aber Frau
M. G. würde sich trotzdem über das Lied
«Alle Vögel sind schon da...» freuen.

Herr H. S. hätte Lust, wieder einmal das

Lied «Man kann nicht immer sieb-
zehn sein» zu singen. Dann fragt er
sich auch, ob wohl jemand den roma-
nischen Text kennt von Otto Barblans

«Vaterlandshymne» aus dem Festspiel
zur Calvenfeier?

Frau R. H. wäre dankbar, wenn wir für
sie das Lied «Die Zeit mit Dir» finden
könnten. An den Schluss erinnert sie

sich noch: «Wo für die Zeit mit Dir und
das Zusammensein das Amen steht.»

Ob sich wohl irgendwo das Gedicht
«Chrabälle geissegiseli» finden lässt,
das sich Frau H.B. so sehr wünscht?

Und ein Weihnachtsgedicht wird von
Frau M. W. gesucht. Es wurde anlässlich
einer Familienfeier vorgetragen, aber
leider erinnert sich niemand an das

ganze Gedicht, in dem diese Worte
vorkommen: «Der König Herodes mit
dem blutroten Mantel...» und später
noch «...wie bist du so rot...»

Für die Seniorentheatergruppe benötigt
Frau M.O. das Lied «I han en Schatz
am schöne Zürisee». Wer hilft, dass

ihre Gruppe singend auftreten kann?

Frau G.L. hätte gerne ein lustiges
Gedicht aus ihrer Schulzeit: «Wänn
s'Neujahr im Summer isch und
d'Fasnacht i de Ärnt...»

Ein Kindergedicht möchte Frau D.W.
Es ist ein ganz altes Verslein, das ihre
Grossmutter ihr vorgesagt hat, und in-
zwischen ist sie selber Urgrossmutter
geworden. Es heisst: «Chömed Bibeli,
lueged da, was ich i im Schössli ha,
Weizechörnli, Roggebrot...»

Frau R. B. - (wir bitten um Ihre genaue
Adresse!) - wünscht sich ein Gedicht
aus der Sendung «Der blaue Bock».
Heinz Schenk trug das Gedicht vor
«Alles ist nur geliehen». Sie würde sich
sehr darüber freuen.

Einen Wunsch konnten wir Herrn K. H.

erfüllen, aber für den zweiten müssen
wir auf Ihre Hilfe zählen. Er hätte gern
das Gedicht von einem alten Berg-
führer in Grindelwald, der von sei-

nem Haus aus das Hüttenlicht sieht,
wenn er nicht mehr mit genagelten
Schuhen z'Berg gehen kann.

Frau M.S. wünscht sich das Hohenzol-
lernlied «Nicht weit von Württem-
berg und Baden...» sowie ein Lied
von H.Chr. Dieffenbacher «Hoch auf
Stelzen geht mein Büblein kühn da-
her...». In der Bibliothek hat sie um-
sonst nach diesen Liedern gesucht, so

hofft sie auf findige Mitabonnenten.

Frau T.R. sucht für ihren schon bald
90-jährigen Vater, der in Sachsen gebo-
ren wurde, folgendes Gedicht: «Wenn's
draussen wettert, stürmt und schneit,
dann haben's gut die Hutzelleut'...»

Schon im Herbst sehnt sich Frau J. W.

nach dem Frühling. Ein Frühlingsge-
dicht konnten wir ihr schicken, beim
zweiten Gedicht, das sie damals im Kin-
dergarten gelernt hat, brauchen wir die
Hilfe unserer Abonnenten: «Hie und
da en gäle Tupfe mag's i d'Wise us

chlopfe und am Bächli stönd im
Sand Märzeblüemli binenand...»

Frau Ch.D., die uns sehr fleissig und
gerne suchen hilft, hat selber einen
Wunsch. In den Sommermonaten
denkt sie immer an ein Gedicht, dessen

Verfasser sie nicht herausfindet; es fängt
an «Der Sonnenblume gleich steht
mein Gemüt offen, sehnend, sich
dehnend in Liebe und Hoffen...»

Schliesslich sucht Frau H.M. ein Ge-

dicht, nach dem wir schon früher ein-
mal für eine Leserin forschten - unge-
fähr heisst es «Das Brünnlein fliesst
und frägt nicht, wem es rauscht, die
Blume blüht und frägt nicht...»
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